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Aufſtellung der Getreide, Heu und Stroh
Diemen.

Bei Beginn der Ernte bringe ich nachſtehend die Beſtimmungen des 8 13 der Polizei
Verordnung über die Feuerpolizei und das Feuerlöſchweſen auf dem platten Lande der
Provinz Sachſen vom 19. September 1897, die durch Polizei- Verordnung vom 9. Februar
ds. Js. auch auf die Städte des Kreiſes ausgedehnt worden iſt, zur Nachachtung in
Erinnerung.

S 13.

Getreide Heu und Strohdiemen (Miethen, Schober) mit oder ohne Ueberdachung
dürfen nur ſo aufgeſtellt werden, daß ſie mindeſtens

a. 100 m von der Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen Gebäude,
b. 15 m von öffentlichen Wegen und gemeinſchaftlichen Wirthſchaftswegen,
c. 330 m von Pulverhäuſern,
d. 60 mm von Nadelholzwaldungen

entfernt ſind.
Bei Diemen mit einem Jnhalte von mehr als 200 Schock Getreide oder Stroh iſt

die unter a. und b. vorgeſchriebene Entfernung zu verdoppeln.
Daſſelbe gilt bei Diemen, die von einander nicht mehr als 30 m entfernt ſind und

zuſammen mehr als 200 Schock Getreide oder Stroh enthalten.
Jn beſonderen Fällen dürfen die Ortspolizeibehörden die Erlaubniß ertheilen, daß

Diemen mit Ausnahme der im Abſatz 1 unter c. und d. angegebenen Fälle in ge-
ringerer Entfernung als vorſtehend feſtgeſetzt iſt, errichtet werden dürfen. Die Diemen
müſſen dann aber in den Fällen des Abſatz 1 a. und h. mindeſtens 30 m von Gebäuden
mit feuerſicherer Bedachung und 60 m von Gebäuden mit nicht feuerſicherer Bedachung ent-
fernt bleiben.

Merſeburg, den 26. Juli 1899.

2467)

Jn den Fällen des Abſatz 2 und 3 ſind dieſe Entfernungen zu verdoppeln.

d. JDer Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Vertretung des erkrankten Departe-

mentsThierarztes Oem ler in den kreis-
thierärztlichen Geſchäften des Kreiſes Merſe-
burg iſt vom 1. Auguſt d. Js. ab an Stelle
des Oberroßarztes a. D. Genſert dem Kreis
thierarzt Dr. Feliſch hier übertragen worden.

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, Re-
quiſitionen vom 1. Auguſt d. Js. ab an den

genannten Stellvertreter zu richten. Die
Wohnung deſſelben befindet ſich Seffnerſtraße
Nr. 2.

Merſeburg den 27. Juli 1899.
Der Königliche Landrath.

2465) Graf d'Haußonville.
o Jor J egiſter iſt hente bei Nr.Jn unſer Firmenregiſter iſt heute bei Nr.
468 vermerkt worden, daß der Kaufmann
Richard Klauß und der Kaufmann Arthur

Klauß in das Handelsgeſchäft als Geſell-
ſchafter eingetragen ſind.

Demnächſt iſt an demſelben Tage in unſer
Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 193 die Firma
Eduard Klaufß als die einer offenen Han-
delsgeſellſchaft eingetragen worden mit dem
Bemerken, daß die Geſellſchaft am 1. Novbr.
1898 begonnen hat, und daß deren Geſell-
ſchafter die Kaufleute Eduard Klauß,
Richard Klauß und Arthur Klauß in
Merſeburg ſind.

Merſeburg, am 25. Juli 1899.
2474) Königl. Amtsgericht, Abth. 4.

Jn unſer Prokurenregiſter iſt heute bei
Nr. 69 vermerkt worden, daß die dem Kauf-
mann Richard Klauß für die Firma
Eduard Klauß hier ertheilte Prokura

erloſchen iſt.
Merſeburg, am 25. Juli 1899.

24 Königl. Amtsgericht, Abth. 4.2473)

BekanntmackhBekanntmachung,
zeitweilige Sperrung von Unſtrut-

ſchleuſen betreffend.
Zur Ausführung von Reparaturen werden

die Schiffsſchleuſen der Unſtrut zwiſchen
Schönewerda und Carsdorf während der Zeit
vom 7. bis 20. Auguſt d. Js. für den Verkehr
geſperrt.

Merſeburg, den 28. Juli 1899.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Jn Vertretung:
2466 gez. Pogge.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Juli. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt wohlbehalten in
Bergen eingetroffen. Nähere Nachrichten liegen
nicht vor. Die Beſſerung im Befinden
Jhrer Maj. der Kaiſerin ſchreitet fort.

Köthen, 29. Juli. Jm benachbarten
Quellendorf feiert morgen, Sonntag, General-
feldmarſchall v. Blumenthal ſeinen 89.
Geburtstag.

Hamburg, 28. Juli. Bürgermeiſter Dr.
Versmann iſt nach längerer Krankheit ge-
ſtorben.

Schlettſtadt, Juli. Der Reichs-
tagsabgeordnete Spies, zur Centrumsfraktion
gehörig, iſt geſtorben.

München, 27. Juli. Ueber die Auf-
nahme der bayeriſchen Landtags-
wahlen bei Hofe wird der „Frkf. Ztg.“
von hier geſchrieben: Wie die Dinge in
Bayern einmal liegen, iſt die Frage nahe
liegend und berechtigt, wie man bei Hofe das
Wahlkompromiß zwiſchen Klerikalen und
Sozialdemokraten aufgefaßt hat. Beim Prinz-
Regenten war der Eindruck ein ſehr unan
genehmer. Er machte hieraus, wie in Hof
kreiſen erzählt wird, gegen ſeine Umgebung
kein Hehl. Weniger unfreundlich nahm
Prinz Ludwig, der präſumtive Thronfolger,
die Sache auf. Er war zwar auch etwas
verſtimmt, doch ließ dieſes Gefühl alsbald
wieder Hach. Erfahrungsgemäß trägt der
Prinz den Klerikalen Dinge, die ihm eigent
lich gegen den Strich gehen, nicht lange nach.
Er iſt gegen ſie überaus duldſam und nach
giebig, ganz entgegen ſeinem ſonſtigen
Weſen. Der Prinz-Regent ſteht bekanntlich
richt auf dieſem klerikalen Boden.

Frankreich.
Paris, 28. Juli. General Négrier

hatte bereits ſeit Beginn dieſes Jahres das
für den nächſten Monat in Ausſicht ge-
nommene große Manöver in der Haute-
Bourgogne vorbereitet, wobei das ſiebente
Corps und die Luneviller Diviſion Beweg-
ungen ausführen ſollten, die nach Négriers
Meinung in Fachkreiſen Aufſehen zu erregen
beſtimmt waren. Welcher General nun dazu
deſignirt wird, dieſes Manöver zu leiten,
wird der Miniſterrath entſcheiden. Négrier

Arns Zrot.
Roman

von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach.
(10. Fortſetzung.)

Eine dunkle Zorneswelle ſtieg langſam in
Axels Geſicht empor, er beherrſchte ſich aber
und ſagte dann ganz ruhig: „Du wirſt Ralph
fortgeben müſſen und Dein Rad nicht be-
nutzen, ſoweit ich zu beſtimmen habe, es hin-
dert Dich am Lernen. Deine Sammlungen
wollen wir einſtweilen auf den Boden bringen,
unſer Zimmer iſt viel zu klein, um ſie auf
zuſtellen

„Haſt du denn Chaſſeur nicht hier?“ fragte
Egon mißtrauiſch.
0 „Du machſt dir keine Vorſtellung von der
Lage, in der wir uns befinden, Egon!“ ſagte
der ältere Bruder ernſt. „Jch ſchenkte
Waldemar von Haßfeld das ſchöne Thier, da
ich mir nicht den Luxus eines Hundes
erlauben konnte. Wir berechnen jeden Biſſen
mm Hauſe. Wir alle müſſen jetzt ums Brot

arbeiten und uns immer ſagen, daß wir
arme Menſchen ſind!“

„Ja, ich finde allerdings, du ſiehſt ſchäbig
genug aus verſetzte Egon wegwerfend, den
gafachen Anzug des älteren Bruders muſternd.
Wohlgefällig blickte er dann auf ſeinen
eigenen eleganten Rock.
ſei geen kann trotzdem ein ganzer Mann
ſein erwiderte Axel ruhig und freundlich.
e trug auch lieber meine hübſche Uniform.
Als ich den Dienſt verließ, konnte ich mir

nur dieſe billigen Kleider anſchaffen, und
im Contor ſind ſie gut genug!“

Egon brach in ein helles Gelächter aus.
„Nein Axel, du mußt komiſch auf dem
hohen Contorſtuhl ausſehen! Wirklich zu
komiſch. Hahaha!“

„Nun, es war allerdings viel angenehmer,
auf dem Rücken meines edlen Rappen zu

un

ſitzen verſetzte der ältere Bruder ſehr
gelaſſen. „Die Nothwendigkeit lehrt den
Menſchen alles, das wirſt du auch noch
merken, lieber Junge!“

Dieſe Unterredung fand auf dem Wege
vom Bahnhof nach ihrer Wohnung ſtatt.
Egon war entrüſtet, daß er zu Fuß gehen
ſollte, er ſchimpfte über die enge Straße, das
häßliche Haus und die drei hohen Treppen.

Frau von Brenken hatte ihren zweiten
Sohn von jeher verwöhnt, ſein ſchönes
Aeußere, ſeine glänzende Begabung ſchmeichelten
ihrer mütterlichen Eitelkeit. Er hatte viel
Geld verbraucht, ſelbſt für einen reichen jungen
Menſchen, und es fiel ihm ſchwer, ſich jetzt
als völlig mittellos anzuſehen.

Als das neue Semeſter anfing, ſprach Axel
ſehr ernſt mit ihm; er ſagte ihm, daß er ſein
Beſtes von ihm erwarte und daß es ſein
Wunſch ſei, ihn das Gymnaſium durchmachen
zu ſehen.

„Jch will alles daran ſetzen, Dir ein
Studium zu ermöglichen!“ ſchloß er liebevoll,
die Hand auf ſeine Schulter legend.

Egon lachte ihm ins Geſicht. „Jch und
ſtudieren!“ rief er, „nein, das iſt zu drollig,
das finde ich einzig in ſeiner Art!“

Di

ſein Bruder trocken, ihn verwundert anſehend.
„Fällt mir nicht im Traum ein!“ erwiderte

Egon wegwerfend. „Das fehlte mir nur noch!“
„Nun, wie denkſt Du Dir denn Deine

Zukunft
„Seemann will ich werden!“ ſagte der junge

Menſch trotzig. „Seit ich hier die Schiffe
ſah, habe ich dazu Luſt bekommen!“

„Jſt das Dein Ernſt, Egon?“
„Gewiß!“ verſicherte er. „Sieh mich nicht

ſo verwundert an. Jch ſpaße nicht
Axel ſchwieg ſinnend. „Du ſitzeſt noch in

Ober-Tertia, obgleich Du ſechzehn Jahre biſt.
Wenn Du nach Sekunda verſetzt wirſt, könnteſt
Du eine Seemannsſchule beſuchen. Jch hörte
neulich, daß hier eine ſehr gute iſt, die Auf
nahme findet im Herbſt ſtatt!“

Dabei blieb es, und da der ältere Bruder
wenig zu Hauſe war, wußte er nicht, was
Egon trieb. Das Zweirad war nicht ver
kauft worden, die Mutter hatte es dem ver
wöhnten Liebling zu benutzen erlaubt. Der
Hund war ebenfalls zu Heimchens Verzweif-
lung im Hauſe geblieben und mußte gefüttert
werden. Sie wußte oft kaum, wie ſie mit
dem knappen Wirthſchaftsgelde auskommen
ſollte und ging hinüber, ſich bei ihrer alten
Freundin Rath zu holen.

„Tante Dora!“ rief ſie an einem Montag-
morgen, in das Stübchen der Klavierlehrerin
eilend, „haſt Du fünf Minuten Zeit

„Eine Viertelſtunde, liebes Kind. Es iſt
erſt halb acht, und ich muß um acht Uhr in
der Schule ſein!“

„Willſt Du lieber in ein Contor?“ fragte Heimchen ſchloß die Thür, auf ihrem ſchmalen
Geſicht lag ein Ausdruck banger Sorge.

„Wir haben keine Kohlen, Tante!“ ſagte
ſie ängſtlich, „ich habe von dieſem Monat
nichts übrig behalten. Egon iſt jetzt da, und
Ralph muß gefüttert werden, ich komme
immer mit dem Gelde zu kurz!“ Die Thränen
ſtanden ihr in den Augen. „Willy iſt mit
ſeinem Wein zu Ende, und in der Apotheke
müſſen noch die letzten Medikamente bezahlt
werden. Jlſe und Erna brauchen neue Stiefel,
und Egon behauptet, er müſſe einen Schul-
anzug haben!“

„Und Du ſelbſt, Heimchen
„Jch brauche nichts, Tante Dora, ich bin

ja immer zu Hauſe, und mein ſchwarzes
Kleid iſt wie neu!“

Die kleine, zierliche Geſtalt war in dieſem
Winter gewachſen, das ſchwarze Kleid ließ
die ſchmalen Füßchen ſehen. Die alte Dame
betrachtete ſie kopfſchüttelnd. „Sie denkt doch
nie an ſich!“ das war der Gedanke, der ſie
beſchäftigte.

„Jch ließ ſchon die letzten Tage wenig
heizen!“ fuhr das junge Mädchen fort, „heute
klagte Willy, daß es ſehr kalt ſei, und die
Mutter ſah mich mit ſo traurigen Augen an,
ich muß auf jeden Fall Grete gleich nach
Kohlen ſchicken. Bitte, liebe Tante Dora,
nimm dieſes Armband und verkaufe es, aber
ſage es den andern nicht!“ Sie reichte ihr
eine ziemlich ſchwere, goldene Kette.

(Fortſetzung folgt.)
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reiſt nächſte Woche nach Dinard ab. Einem
Berichterſtatter gegenüber ſagte er, daß er
ſich nicht mehr als zur Armee gehörig be-
trachte, ſondern unverzüglich ſeinen Abſchied
nehmen werde.

Eſterhazys „Gewährsmann“.
Jn den geheimnißvollen Andeutungen,

welche Eſterhazy neuerdings über ſeine Wiſſen-
ſchaft zur Dreyfus-Affaire zum Beſten gab,
ſpielte auch ein preußiſcher Offizier eine dunkle
Rolle, der angeblich in den Gefängniſſen von
Clairvaux und Albertville feſtgehalten worden
ſei und deſſen Ausſagen maßgebend geweſen
ſeien für die Ueberzeugung aller franzöſiſcher
Kriegsminiſter ſeit Mercier von der Schuld
des Gefangenen auf der Teufelsinſel. Die
Perſönlichkeit, auf welche Eſterhazy mit dieſen
Bemerkungen hinzielte, iſt der im Jahre 1894
in Paris verurtheilte, frühere preußiſche Offi-
zier Maximilian v. Schönebeck. Es wird
hierzu Folgendes mitgetheilt:

v. Schönebeck wurde 1896 entlaſſen und
weilt zur Zeit in Deutſchland. Die An-
ſpielung Eſterhazys mag ihm über Manches
die Augen geöffnet haben. Ueber v. Schöne-
becks „Spionageprozeß“ iſt niemals ausführ-
lich berichtet worden. Eſterhazy deutet offen-
bar an, daß „man“ v. Schönebeck gewiſſe
Erleichterungen in Ausſicht ſtellte, wenn er
ein Protokoll unterſchreiben wollte, in welchem
der Name Dreyfus genannt werde. v. Schöne-
beck hat ein ſolches Protokoll niemals unter-
ſchrieben. Wenn dergleichen dennoch producirt
werden ſollte, würde die Angelegenheit nicht
mehr die des Herrn v. Schönebeck allein ſein.
Man iſt in der Lage, dieſes kleine Jntriguen-
ſpiel vollſtändig aufzudecken.

Eſterhazy ſcheint es angeſichts der ihm
von verſchiedenen Seiten drohenden Ent-
hüllungen über ſeine intereſſante Perſönlich-
keit vorzuziehen, trotz des zugeſagten ſicheren
Geleits, nicht nach Rennes zu kommen. Er
hat eine Erklärung dieſes Jnhalts veröffent-
licht und wird alſo von London aus das
Schauſpiel, das ſich vor dem Kriegsgericht in
Rennes in der zweiten Auguſtwoche abſpielen
ſoll, verfolgen. Es wird noch gemeldet:

Paris, 28. Juli. Der Petersburger
Advokat Bienſtok, welcher dem kürzlich in
Rußland verſtorbenen General Annenkoff in
allen Angelegenheiten ſeinen Rechtsbeiſtand
leiſtete und von Annenkoff eine große Anzahl
Briefe beſitzt, erklärt alle Gerüchte, wonach
Annenkoff's Zeugniß für Dreyfus' Schuld an-
gerufen werden könnte, für abſurd. Annenkoff,
welcher allerdings die Geheimgeſchichte der
Affäre kannte, erklärte ſeinem Advokaten nach
der Publikation der Fälſchung Henrys, daß
Dreyfus in Folge eines furchtbaren Jrrthums
ſchuldig geſprochen worden ſei. Annenkoff
machte weiterhin Mittheilungen über Eſterhazy,
worüber Bienſtok ſich nur allgemein äußert.
Wenn Eſterhazy ſeinen neuerlich kundgege-
benen Entſchluß, nicht nach Rennes zu
kommen, ändern ſollte, würde Bienſtok
zweifellos vorgeladen werden, um von dem
Jnhalte der Mittheilungen Annenkoffs eidlich
Kenntniß zu geben.

Cokales.
Merſeburg, den 29. Juli.

Von der Garniſon. Die beiden
Schwadronen des 12. Huſaren-Regiments,
von denen wir dieſer Tage meldeten, daß ſie
in Magdeburg einrücken würden, ſind dort
inzwiſchen angekommen und haben Quartier
in der Kaſerne des 4. Artillerie- Regiments
bezogen, welch' letzteres zu Schießübungen
nach Jüterbogk ausgerückt iſt.

Vorſicht bei Jnſektenſtichen. An den
Folgen eines Fliegenſtiches iſt die Ehefrau
eines in der Nähe Berlins wohnenden
Milchhändlers vorgeſtern geſtorben. Die
Aermſte wurde unterwegs von einer Fliege
hinter dem Ohre geſtochen, und obgleich ſo-
fort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
wurde, ſtarb ſie bereits vier Tage ſpäter
unter furchtbaren Schmerzen an einer Blut-
vergiftung. An demſelben Tage meldete man
ein ähnliches Vorkommniß aus Köln. Hier
wurden fünf Perſonen in ſchwer krankem Zu-
ſtande in das Hospital gebracht, welche eben-
falls von giftigen Fliegen geſtochen worden
waren. Jn Roſian bei Loburg ſtarb ein
junges Mädchen an den Folgen eines Fliegen-
ſtiches. Ja, wird vielleicht Mancher ver-
wundert einwenden, bergen denn die Fliegen,
die verbreitetſten unter den thieriſchen Hausge-
noſſen, wirklich ein ſo gefährliches Gift in
ihrem Körper? Ein Jeder von uns weiß,
daß der Stich einer Mücke oder Biene durch
Einimpfung einer ſcharf reizenden Flüſſigkeit
eine Art Hautentzündung hervorruft: allein
ſie ſchwindet trotz der erheblichen Beſchwerden,
die ſie im Anfange macht, meiſt in einigen
Stunden oder Tagen, ohne nachhaltige Folgen
zu hinterlaſſen. Noch harmloſer als Mücken
und Bienen erſcheinen die Fliegen. Und doch
ſind ſie alle tückiſcher, als man glauben
ſollte. Sie alle und manche andere Jnſekten,
mit denen wir gelegentlich in Berührung
kommen, ſpielen wie neuere Unterſuchungen
ergeben haben bei der Uebertragung an-
ſteckender Krankheiten eine wichtige Rolle.
Sie verſchleppen Krankheitskeime von einem
Ort zum andern oder impfen ihn direkt ins
Blut ein. Gerade der Karbunkel, welcher ſo
häufig zu einer ſchweren Blutvergiftung
führt, iſt oft die Folge des Stiches einer
bösartigen Fliege, die ſich von fauligen, in
Zerſetzung begriffenen Stoffen genährt hat.
Kein Geringerer als Robert Koch hat vor
Kurzem auf den Zuſammenhang zwiſchen
dem Sumpffieber und den Moskitos hinge-
wieſen gerade zur Nachtzeit, wenn die blut-
gierigen Jnſekten ausſchwärmen, findet die
Uebertragung des Krankheitsgiftes ſtatt, na-
mentlich zur Zeit einer Epidemie beſteht
dieſe Gefahr. Sich gegen eine ſolche An-
ſteckung zu ſchützen, iſt gewiß ſchwer;
glücklicherweiſe gehört ſie nicht zu den all-
täglichen Vorkommniſſen, und Fälle, wie
die oben mitgetheilten, brauchen uns nicht
ganz ängſtlich zu machen. Eine Mahnung aber
enthalten ſie: Wer von einem àJnſekt geſtochen
worden iſt und danach eine ſtärkere, ſchmerz-
haſte Anſchwellung bemerkt, die bei Anwendung
kalter Umſchläge oder auch ohne ſolche nicht
binnen wenigen Stunden zurückgeht, der ver-
ſäume nicht, ärztliche Hilfe in Anſpruch zu
nehmen. Kleine Urſachen haben nur zu oft
große Wirkungen. Jede Stunde unnützen
Wartens vergrößert die Gefahr und erſchwert
die Behandlung. Jn jedem Falle aber be-
tupft man die Stichſtelle ſofort mit etwas
Salmiokgeiſt, den man auf der Wanderung
ſtets in einem kleinen Fläſchchen mit ſich
führen ſollte, oder mit Kochſalzlöſung; auch
Beſtreichen mit einem Mentholſtift thut gute
Dienſte. Hierauf mache man längere Zeit,
jedenfalls bis ärztliche Hilfe zur Stelle iſt,
möglichſt kalte Umſchläge. Jſt man von einer
Biene geſtochen worden, ſo verſuche man, den
in der Wunde zurückgebliebenen Stachel vor-
ſichtig zu entfernen. Jm übrigen aber er-
lahme man nicht, wenigſtens in der Häus-
lichkeit, in dem erbitterten Kampfe gegen das
läſtige Fliegenvolk.

Militär- Konzert. Es iſt geraume Zeit
her, ſeitdem im Garten der „Funkenburg“

ein Militär- Konzert abgehalten wurde. Die
einſchlägigen Verhältniſſe haben ſich, wie all
gemein bekannt, ſeit einiger Zeit geändert,
und ſo war auf geſtern Abend ein Konzert
des Huſaren- Trompeterkorps im Garten der
„Funkenburg“ angeſetzt worden. Dasſelbe
war gut beſucht, zum Schluß des zweiten
Theils fing es an zu regnen, was einiger-
maßen ſtörend wirkte. Das Programm war
reichhaltig, und freuen wir uns, daß wir
darin auch einer Tonſchöpfung Beethoven's,
dem Adagio aus der Sonate pathetique, be-
gegneten. Es wäre zu wünſchen, daß
Schöpfungen Beethovens, Mozarts und
Schubert's, öſter einmal zu Gehör gebracht
würden, hauptſächlich zur Winterszeit, wenn
die Symphonie- Konzerte aufgenommen werden.
Die Phantaſie aus Adam's „Poſtillon“, ſo-
wie diejenige aus Bizet's „Carmen“ fielen
recht gut aus und wurden beifällig aufge-
nommen, wie denn überhaupt das Konzert
einen günſtigen Geſammt-Eindruck hinterließ,,

Ballon Auffahrt. Wie Hoalleſſche
Blätter melden, wird der Luftſchiffer Spiegel,
welcher vorigen Montag hier aufſtieg, morgen,
Sonntag, Abend um 7 Uhr in Halle vom
„Wintergarten“ aus aufſteigen, und zwar
ohne Rückſicht auf die Witterungsverhältniſſe.

Sommertheater. Das morgen zur
Aufführung gelangende Stück „Das Millionen-
mädel“ erzielt überall, wo es geſpielt wird,
großen Beifall und heiterſte Stimmung
Melodiöſe Geſangsnummern vermiſchen ſich
darin mit einer humorvollen Handlung, und
iſt das Stück überall des Erfolges ſicher.
Nächſten Dienſtag geht „Hans Huckebein“ in
Szene.

Provinz und Umgegend.
Beuchlitz, 29. Juli. Die Frau, vonwelcher das „Kreisblatt dieſer Tage meldete,

daß ſie ſich im Brautkleide erhängt habe,
heißt Kopfinger. Sie zeigte in letzter Zeit
mehrfach Spuren von Trübſinn.

Lützen, 28. Juli. Vor drei Jahren
wüthete in unſerer Gegend unter den Pferden
die ſogenannte Bornaiſche Krankheit,
und es fielen ihr viele Thiere zum Opfer.
Jm vorigen Jahre zeigte ſie ſich zerſtreut nur
in einzelnen Fällen, aber ſeit dem Frühjahr
d. J. iſt ſie wieder ſtark in der Zunahme be-
griffen. Alltäglich werden neue Erkrankungen
angemeldet, und oft kommen mehrere derſelben
in einer Stallung vor. Jn den letzten drei
Wochen ſind in hieſiger Gegend 26 Fälle
thierärztlich behandelt worden. Vor etwa
8 Tagen war Herr Dr. Profeé von der thier-
ärztlichen Hochſchule in Berlin hier und
machte die Mittheilung, daß ſich der Jnfek-
tionserreger in dem Waſſer befände, welches
aus den Keſſel- oder ſogenannten Schacht-
brunnen entnommen iſt; zur Verhütung der
Krankheit ſeien daher thunlichſt abeſſiniſche
Brunnen (Rohrbrunnen) anzulegen, die kein
Schwitzwaſſer, ſondern nur keimfreies Kies-
waſſer enthalten. Daß die Krankheitsfälle
meiſt tödtlich verlaufen, hat lediglich darin
ſeinen Grund, daß die Seuche in ihrem An
fangsſtadium, bei welchem ſich nur eine ge-
wiſſe Mattigkeit der erkrankten Thiere zeigt,
nicht beachtet werde und ſie meiſt erſt dann

in thierärztliche Behandlung kommen, wenn
eine Vergiftung des geſammten Nervenſyſtems
bereits eingetreten iſt. Die hieſige frei-
willige Feuerwehr hat von dem Herrn
Generaldirektor der Land-Feuer-Societät des
Herzogthums Sachſen eine Prämie von
50 Mk. für Landgemeinden geleiſtete hervor-
ragende Löſchdienſte erhalten. Ebenfalls hat

der Herr Generaldirektor ſeine Anerkennung
für die Leiſtungen der Wehr am letzten Ver
bandstage ausgeſprochen.

Bad Köſen, 27. Juli. Flüchtig ge-
worden iſt hier in einer der letzten Nächte
unter Mitnahme der Geſchäftskaſſe im Be-
trage von 700 Mark der Oberkellner O.
Schmieder. Jn ſeiner Begleitung befindet
ſich ſein Bruder Ernſt Schmieder. DieFlüchtigen ſollen ſich zu Fuß bis Almrich
von da mit Geſchirr über Naumburg nachZeitz und weiter nach Oeſterreich begeben

haben, wo ſie früher Stellung innehatten.Bis jetzt fehlt jeder ſichere Anhalt zu polizei-

licher Verfolgung.
e Oberthau, 26. Juli. Geſtern trug ſich

hier ein ſchwerer Unglücksfall zu. Der
Einwohner Ulbricht aus Weßmar war beim
Verwiegen eines Schweines auf einer großen
Decimalwaage behilflich. Das Thier wurde
in einem eigens dazu beſtimmten Kaſten ver-
wogen. Als nun Ulbricht dieſen Kaſten von
der Waage mit abheben wollte, ſtürzte er hin
und ſchlug mit dem Halſe auf den Rand des
Behälters, wodurch ihm der Kehlkopf zer-
trümmert wurde. Kurze Zeit darauf gab der
Mann, der als fleißiger, ſolider Menſch in
allgemeiner Achtung ſtand, ſeinen Geiſt auf.

Roßleben, 25. Juli. Eine eigenartige
Naturerſcheinung hat ſich geſtern im
Garten des Schneidermeiſters Schumann er-
eignet. Letzterer befand ſich am Vormittag
in ſeinem Garten und hörte plötzlich ein
ſonderbares Geräuſch. Als er ſich nach der
Urſache dieſes Geräuſches umſah, gewahrte er,

wie einer der ſchönen Pflaumenbäume immer
niedriger und niedriger wurde und mit einem
großen Krach vor ihm verſank. Nur noch die
Krone ragt jetzt aus der Tiefe hervor. Das
Loch, welches durch dieſe Erdſenkung entſtanden
iſt, hat eine Tiefe von etwa fünf Metern und
einen ungeſähren Umfang von fünfzehn
Metern. Mitten darin ſteht der Baum.
Jedenfalls iſt dieſe gewaltige Erdſenkung mit
einer Quelle in Verbindung zu bringen.

Halle, 28. Juli. Die „Saale-Ztg.“
ſchreibt: Der Maurerſtreik, der bisher ohne
jegliche erhebliche Ausſchreitungen verlaufen
iſt, ſcheint doch nicht ganz ohne Exzeſſe enden
zu ſollen. Vom geſtrigen Tage werden uns
zwei Gewaltakte gemeldet, die gegen Perſonen
gerichtet waren, die ſich nicht am Streik be-
theiligt hatten. Ueber den erſten derartigen
Vorgang geht uns folgende Schilderung zu:
Der beim hieſigen Kaſernen-Neubau beſchäftigte
Maurer Franz Cyprys ſoll geſtern Mittag
von dem 23 jährigen Maurer Albert Grube
aus Radewell in gröblicher Weiſe beleidigt
und bedroht worden ſein. Der 33 jährige
Maurer Guſtav Dehne aus Herzberg und drei
bisher nicht ermittelte Maurer ſollen ferner
Cyprys unter Drohungen die Streikkarte ab-
verlangt haben, und als dieſer erklärte, daß
er eine ſolche gar nicht beſitze, zu Thätlich-
keiten übergegangen ſein, indem ſie Cyprys
mit in Papier gewickelten harten Gegen-
ſtänden bewarfen und mit Füßen traten.
Der Gemißhandelte hat in Folge der gegen
ihn ausgeübten Thätlichkeiten und Be-
ſchimpfungen die Arbeit an der Kaſerne ein-
geſtellt und iſt ohne Beſchäftigung. Außer-
dem wird noch behauptet, es iſt jedoch nicht
feſtgeſtellt, ob es zutrifft, daß Cyprys von
einem mannshohen Gerüſt gefallen ſei, weil
böswilligerweiſe ein Schloßriegel aus ſeiner
richtigen Lage gerückt und deshalb abgerutſcht
ſei, als C. das Gerüſt an jener Stelle betrat.
Ferner ſoll an der Arbeitsſtelle des C. ein
Mauerſtein aus einem gemauerten Bogen
von unbekannter Hand entfernt worden ſein,
um womöglich den Zuſammenbruch des

J

Ueber den Unfall der Kaiſerin
erhält der „Lok.“Anz.“ von dem Oberhofmeiſter Frhrn.
v. Mirbach aus Berchtesgaden folgenden Bericht:
„Am 18. Juli, Morgens gegen 8 Uhr, fuhr die
Kaiſerin mit den fünf älteren Prinzen und Ge
folgen nach der Schiffsſtation Königsſee bei herr
lichem Wetter. Die Boote wurden beſtiegen und
zunächſt am Keſſel gelandet und auf einem guten
Waldwege zu dem Waſſerfall emporgeſtiegen. Von
dort wurde der Oberſee beſucht und nach 11 Uhr in
den Booten bis St. Bartholomae zurückgefahren.
Dort nahm die kaiſerliche Familie das Mittageſſen
ein. Bald nach 1 Uhr geleltete die Kaiſerin die
drei älteren Prinzen und ihre beiden Gouverneure
an die Boote, von wo ſie wieder nach dem Ober
ſee fuhren, um von dort unter Leitung von Crcellenz
von Schön, ſrüherem Koburgiſchen Oberhoſmarſchall,
und mit fünf ausgeſuchten Führern eine größere,
zweitägige Bergtour zu unternehmen. Die Kaiſerin
ſelbſt mit den beiden jüngeren Prinzen und ihrem
Gefolge ging, geſührt von dem Königlichen Förſter
von St. Bartholomae, den ſchönen Waldweg zur
„Eiskapelle“ hinauf. Der gut gehaltene und be
queme Weg, welcher von jedem Stein- und Felsge
röll frei iſt, ſührt über eine Stunde weit unter
ſchattigen Bäumen allmählich bergauf. Sobald
man ſich der „Eiskapelle“ gegenüber befindet, ver
läßt er den Wald, und man muß über Felsblöcke
und Steinmaſſen von breiten, im Sommer faſt ans
getrockneten Sturzbächen noch eine Viertelſtunde
weit bis zu der ſogenannten Eiskapelle gehen,
einem kleinen, meiſt aus ausgeſrorenem Schnee be

ſtehenden, in einer Felſenſchlucht liegenden Gletſcher.
Da es angefangen hatte zu regnen, verließ die
Kaiſerin den Wald nicht und nur vie beiden Prinzen
beſuchten die „Eiskapelle“. Danach wurde gegen

4 Uhr der Rückweg durch den Wald auf einem
noch bequemeren Fußwege dicht über der Schlucht
entlang, welcher von der „Eiskapelle“ nach St.
Bartholomae herunterſührt, angetreten.

Es liegen dort, wie überall hier, auf den zahl-reichen, gut gepflegten Promenadenwegen, in ſchräger
Richtung in dieſelben eingelaſſen, Holzſtäbe oder
ſchmale Bohlen, um bei Regengüſſen den Ablauf
des Waſſers zu reguliren und das Fortreißen des
Erdreichs zu verhindern. Nach faum halbſtündigem
Marſche glitt die Kaiſerin mit dem rechten Fuße
auf einer ſolchen vom Regen geglätteten Bohle aus
an einer Stelle, wo der Weg nur wenig bergab
ſührt und ſonſt nicht die geringſten Unebenheiten
hat. Die Kaiſerin kam dadurch plötzlich und mit
voller Wucht zu Fall, und es traten ſofort heftige
Schmerzen im Fußgelenk ein. Die hohe Frau blieb
einige Minuten ſitzen. Da die Schmerzen etwas
nachzulaſſen ſchienen und das Fußgelenk beweglich
war, konnte es ſich zunächſt nur um eine Ver-
ſtauchung des Fußgelenkes handeln, ſodaß die
Kaiſerin nach einer kurzen Ruhepauſe zu Fuß nach
dem noch eine halbe Stunde entfernten St. Bartho-
lomae zurückgehen wollte. Nachdem ſie ſo 150
200 Schritt geſtützt noch gegangen war, die Schmerzen
im Fußgelenke aber nicht geringer wurven, ließ ſie
ſich überreden, trotz des noch fallenden Regens, ſich
hinzuſetzen und kalte Umſchläge um den Fuß zu
machen. Der Königliche Förſter lief nach St. Bar-

tholomae zurück und traf nach etwa 40 Minuten
mit den vier Schiffern, welche die Kaiſerin über den
See gefahren hatten, mit einem Tragſtuhl, Stangen,
Stricken und Tüchern wieder ein. Alle waren voll-
ſtändig athemlos, da ſie den weiten Weg bergauf
in faſt ununterbrochenem Laufe zurückgelegt hatten
Das Wetter war wieder ſchön geworden. Der
Tragſtuhl wurde an den Stangen feſtgebunden, für
den verlezten Fuß der Kaiſerin eine bequeme Stütze
geſchaffen und auf dieſe Weiſe die hohe Frau von
den Leuten nach St. Bartholomae zurückgetragen.
Dabei unterhielt ſich die Kaiſerin wiederholt mit
ihren Trägern. Während in den königlichen
Zimmern zu St. Bartholomae Eisumſchläge ge-
macht wurden, wurde auf einem der Boote ein be-quemer Ruheſeſſel aufgeſtellt, welcher ſür den Prinz-

Regenten, als er ſich bei einem ſeiner Jagdausflüge
hier ebenfalls den Fuß verletzt haite, nach St.
Bartholomae geſchafft worden war. Bei herrlicher
Abendbeleuchtung fuhr die Kaiſerin über den
Königsſee zurück. An der Schiffs- Station ange-
langt, wurde ſie von den Schiffern in dem Seſſel
bis an den Wagen getragen und in denſelben hin-
eingehoben. Jn der Nähe hatten ſich natürlich ein
zahlreiches Publikum und Einwohner des Ortes,welche theilweiſe von dem Unfall ſchon Kenntniß
erhalten hatten, verſammelt und nahmen ſichtlich
auſrichtigen Antheil.

Bei der Rückfahrt zu Wagen nach Berchtesgaden
ſteigerten ſich durch die unvermeiblichen Erſchütte

rungen des Wagens die Schmerzen ſehr. Gleich
nach 7 Uhr erfolgte die Ankunft im Grand Hotel.
Die Anſchwellung des Fußes war inzwiſchen ſo be

deutend geworden, daß ſich zunächſt nur die Eis-
umſchläge fortſetzen ließen. Nachdem eine geringe
Abſchwellung eingetreten, wurde am nächſten Tage
außer der Verſtauchung des Fußgelenkes eine Ver-
letzung der Fibula in der Mitte feſtgeſtellt. Schon
am dritten Tage konnte ein feſter Verband ange
legt werden. Derſelbe wurde gut ertragen Die
darauf folgenden feſteren Verbände legte der in
Reichenhall und Berchtesgaden amtirende Direktor
Heſſing an, und, wenn auch mit geringen Schmerzen,
machte die Kaiſerin von Montag, 24. d. Mts. ab
in ber Stube die erſten Gehverſuche, welche ſeitdem
täglich mit zunehmendem Erfolge fortgeſetzt werden.
Ausfahrten konnten wegen der häufigen Regengüſſe
noch nicht ſtattfinden. Die Heilung und das All
gemeinbefinden ſind in jeder Weiſe ſo zufrieden
ſtellend, daß die für die erſten Tage des Auguſt
angeſet zte Abreiſe nach Wilhelmshöhe nicht verſchoben
werden wird. Es wird nalürlich wie bei allen
derartigen Verletzungen noch eines längeren Zeit
raumes bedürfen bis jede Schwäche wieder be
a iſt. Der Förſter von St. Bartholomae und
die Schiffer von Königſee ſind von der Kaiſerin mit
Auszeichnungen und Andenken bedacht worden.
Nach Bekanntwerden des Unfalles gingen von allen
Seiten Telegramme und Briefe in ſolcher Zahl ein,
daß die Königlichen bayeriſchen Telegraphen und
Poſtbeamten mit der Ausfertigung und Beantwor
tung mehrere Tage bis tief in die Nacht hinein in
angeſtrengteſter Thätigkeit verbringen mußten.“
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 30. Juli.
Fogens herbeizuführen. Es haben bereits in
der Angelegenheit polizeiliche Vernehmungen
er Beſchuldigten und der Zeugen ſtattgefun-

kleine Gießerei, iſt es heute ein Werk, das
durch ſeine Erzeugniſſe in allen Welttheilen
bekannt iſt, und das iſt neben Herrn Dir.

als Haus ſür Haus dem gefräßigen Elemente
zum Opfer fiel, und legte ſich erſt, als
gegen 9 Uhr die Dampfſpritze aus Danzig

zu gehen. „Jch nehme an, daß Sie der tüch-
tigſte Arzt in der ganzen Stadt ſind ſagte
De uropäer erwegs zu ſeine Begleiter.der Europäer unterwegs zu ſeinem Begleiter

htig ge en und der einſtweilen noch nicht ganz klare Hornung Herrn Direktor Rabe's Werk. Um eintraf. Für andere öffentliche Gebäude, ſo „Weshalb glauben Sie das fragte der Sohn
en Nächte ſSachverhalt dürſte auch bald feſtgeſtellt wer die Bildung des Kreiskriegerbundes hatte ſich das neue Poſthaus, die Landwirthſchafts des himmliſchen Reiches zurück. „Nun, weil

im Be den. Ueber eine zweite aus ähnlichem An Herr Hauptmann Rabe große Verdienſte er- ſchule, welche der Steinkoloß des Schloſſes Sie nur drei Lampen über Jhrer Thüre
kellner O, laß verübte Ausſchreitung, die geſtern Abend worben. Unſere Stadt betrauert den Heim- von der Brandſtelle trennt, beſtand eine un haben, während Jhre Kollegen mit vielen
g befindet auf dem Wege von dem Kaſernenbau durch gang eines hervorragenden Mitbürgers. mittelbare Gefahr nicht, und vor dem Schloſſe Dutzenden aufwarten können.“ „Hm
der. Die die Liebenauerſtraße nach dem Steinweg ſich Magdeburg, 27. Juli. Heute Nacht machte das Feuer in ca. 30 O Mr. Entfernung ſo erwiderte der Bezopfte gedehnt. „Das

Almrich zugetragen haben ſoll, wird uns berichtet, wurde der Koppler Guſtav Behrens aus plötzlich Halt. Unabſehbar ſchlimmer hätte hat auch ſeinen guten Grund. Jch praktizire
urg nach daß der Maurer Otto Fröhnicke dort von Cracau auf dem Elbbahnhofe beim Rangiren der Schaden werden können, wenn es nicht erſt ſeit vorgeſtern und habe bisher nicht mehr

begeben mehreren Perſonen beleivigt und mißhandelt todt gefahren. gelungen wäre, die Niederen Lauben, hinter als drei Patienten gehabt.“ Nach dieſer Er-
inehatten, worden ſei. Aehnlichen Beläſtigungen ſoll Wanzlebert, 27. Juli. Jn Hadmers- denen ſich wieder eng bebaute Straßen be öffnung hätte der enttäuſchte Fremde den
u polizei- auch noch die Frau eines nicht am Streik leben hatte der 13 jährige Sohn des Schuh finden, zu ſchützen. Was den Schaden an- Doktor mit den drei Lampen am liebſten

betheiligt geweſenen Maurers geſtern Mittag machermeiſters Dammaß geſtern ein nach betrifft, ſo läßt er ſich noch immer nicht an- wieder heimgeſchickt. Zum Glück fühlte ſich
trug ſich ausgeſetzt geweſen ſein, als ſie ihrem Mann Egeln verkauftes Ziegenbocksgeſchirr dem nähernd überſehen, doch wird er auf mehrere ſeine kleine Frau bei der Ankunft des chine-
zu. Der PMittageſſen gebracht hatte. Hoffentlich bringen Käufer überbracht. Auf dem Rückwege wurde Millionen geſchätzt. ſiſchen Arztes ſchon bedeutend beſſer, und ſo

war beim
er großen
er wurde
aſten ver-
aſten von

ie ſofort eingeleiteten Unterſuchungen bald
alarheit hierüber.

Weiſ;enfels, 27. Juli. Als eine Selten-
heit muß es wohl bezeichnet werden, daß die
Wittwe W. Hauer hier eine Lachtaube

der Knabe von einem Gewitter überraſcht
und durch einen Blitzſtrahl getödtet. Vom
Schacht zurückkehrende Arbeiter fanden den
Jungen am Wege liegend als Leiche vor
und überbrachten ihn den nichts ahnenden

Urtheil eines Amerikaners über die
deutſche Schulbildung. Eine New-Yorker
Wochenſchrift, „Der wiſſenſchaftliche Ameri
kaner“, ſchreibt: Vielleicht die bemerkens
wertheſte Thatſache n der induſtriellen Welt

wurde die Mirxtur, die dieſer verſchrieb, ein-
fach aus dem Fenſter gegoſſen.

Jmmer wieder Petroleum-Erploſion!
Aus Meißen, 26. Juli, wird berichtet:
Beim Zubereiten des Mittageſſens bemerkte

te er hin iahezu 30 Jahre in ihrer Pflege haben Eltern. iſt die führende Stellung, die das deutſche das neunjährige Mädchen der Steinarbeiter
Rand des onnte. Der Vogel wurde im Bauer ge- W Schönebeck, 26. Juli. Pionierübungen Fabrikat ſich erobert hat, und ſeine rapiden Mehnerſchen Eheleute, während eine Tante
kopf zer- halten und erfreute ſich der beſten Fürſorge des Magdeb. PionierBataillons Nr. 4 fanben Fortſchritte im auswärtigen Handel, beſon geſchäftlicher Beſorgungen halber auf einen
f gab der ſeiner Beſitzerin. Altersſchwäche hat ihn nun geſtern oberhalb des Buſchhauſes und heute ders in Großbritannien Dieſer Aufſchwung Augenblick ſich aus der Wohnung entfernt
Menſch in zum Leidweſen derſelben dahingerafft. mitten in der Stadt an der hieſigen Fähr- iſt keineswegs etwas Plötzliches, er iſt keine hatte, daß das Feuer nicht recht brannte.

eiſt auf. Weißenfels, 27. Juli. Als der Kutſcher ſtelle ſtatt. Die erſte Uebung war die inter momentane Kraftanſtrengung. Das Syſtem, Es holte die detroleumkanne berbei und goß
igenartige Gottlob Lorenz eine Senſe aufhängen eſſantere, da ſämmtliche Abbau- und Aufbau- das ſchon lange Jahre in Deutſchland be deren Jnhalt ins Feuer. Plötzlich durchzitterte
eſtern im wollte, fiel dieſelbe herab und da ſie mit der Uebungen, Ueberſetzen und Brückeneinrichten folgt wird, trägt jetzt einfach ſeine Früchte. ein furchtbarer Aufſchrei das ganze Haus, die
mann er- I vorſchriftsmäßigen Sicherung nicht verſehen ausgeführt wurden. Bei der zweiten Uebung Jn niederer und gehobener Schule, in Petroleumkanne war explodiert und hatte den
ormittag Jwar, trug Lorenz eine bedeutende Verletzung ſuhren die ſchon fertigen Brückenglieder ein Comptoir und Werkſtatt und durch planvolle ganzen Jnhalt dem unglücklichen Kinde ins

tzlich ein der rechten Hand mit Durchſchneidung der fach ſtromab in die Brückenlinie. Bei der Organiſation daheim und im Auslande haben Geſicht geſchleudert. Das Kind ſtand in
nach der Sehnen davon; er mußte kliniſche Hilfe in erſten Uebung durfte das Publikum die Brücke die Deutſchen ein Syſtem von induſtriellen vollen Flammen, das Augenlicht war ver-

vahrte er, valle aufſuchen. paſſiren, bei der zweiten von den vielen Kräften in Bewegung geſetzt, das mit ab nichtet, die Haare verbrannt und der Körper
tie immer Weißenfels, 27. Juli. Ein auf- Tauſenden nur ein paar hundert Perſonen. ſoluter Regelmäßigkeit und Sicherheit arbeitet über und über mit Brandwunden bedeckt.
nit einem regender Vorfall ereignete ſich in einem Halberſtadt, 27. Jali. Dem Leutnant und die gewünſchten Reſultate hervorbringt. Jn ſeinem Schmerze ſtürzte das arme

noch die Damenabtheil auf der Strecke Leißling- und Regimentsadjutanten W. v. Rüxleben Die deutſche Arbeit iſt der Hauptſache nach Weſen nach der Hausflur, wo das Feuer von
or. Das Weißenfels. Es iſt ſpät Abends. Der Zug im Kür.-Reg. v. Seydlitz wurde die Rettungs wiſſenſchaftlich und methodiſch, es ſind die den herzugeeilten Hausbewohnern durch Ueber-
entſtanden fährt mit raſender Geſchwindigkeit dahin. medaille am Bande verliehen für die am ſelben Eigenſchaften, die den Deutſchen 1870den werfen einer Decke erſtickt wurde. Doch
etern und Unter den Frauen befindet ſich in dem Abtheil II. April mit eigener Lebensgefahr ausge- Sieg verſchafft haben. Seitdem hat Deutſchland konnte das bedauernswerthe Kind, trotz ſo-
fünfzehn auch eine ſchlafend. Da ſtand plötzlich die führte Errettung eines Mannes vor dem ſich mit dieſer wiſſenſchaftlichen Methode auf die fortiger ärztlicher Hilfe nicht gerettet werden,

Baum I ſchlafende Dame auf, durchſchritt die nicht Ueberfahrenwerden. Friebenskünſte geworfen, und das mit einem gegen Mitternacht wurde es durch den Tod
kung mit geſchloſſene Thür, ging hinaus auf die Platt- v tes ſolchen Erfolge, daß allem Anſcheine nach von ſeinen qualvollen Leiden erlöſt.gen. form und ſchickte ſich an, die Trittbretter ermiſch es. ſeine induſtrielle Armee der Welt mit der T

hinab zu gleiten. Anfangs glaubten die Altenburg, 25. Juli. Ein Reſeroiſt meldete ſelben widerſtandsloſen Energie ſich unter Telegramme und letzte Nachrichten.naleZtg.“
ſsher ohne Mitreiſenden, ſie habe die Thür ſchließen auf dem Bezirkskommando ſeinen Umzug in eine

andere Wohnung an. Als man ihm bedeutete,
wirft, wie ſeine Bataillone vor einem Viertel-

Saarbrücken nach Sedan
Kiel, 28. Juli. Jnfolge einer plötzlich

verlaufen d aber Haln Schrecken ſahen ſie nun, ſtramm zu ſtehen, ſagte der Mann: „Dieſe Zeiten jahrhundert t S einſetzenden Böe kenterte zwiſchen Mölten-
eſſe enden aß die noch 8 albſchlafende dem im vollen ſind vorbei.“ Er erhielt dafür 24 Stunden Mittel vorgerückt ſind. Deutſchland verdankt ſeinen ort und Friedrichsort die dienſtliche Segelgig

rden uns Zug entſteigen wollte, in arreſt. ſeſthche Sie u Syſtem der nd des Hafenkapitäns mit acht Mann Beſatzung.
rſonen dem Wahne, es gelte auszuſteigen. Jm T TT ſchaftlichen urchbildung in Schulen und Der Hafendampfer „Boetticher“ rettete einent e letzten Augenblick höchſter Gefahr a eine Kleines Feuilleton. Hörſälen, der engen Verbindung von Werk- Decoſfiſer, le Dbcriget und das bei den

derartigen beherzte Hand die Schlafwandelnde und riß Ueber den Brand in Marienburg ſtatt und Schule und ſeinen Organiſationen, Schießübungen in Friedrichsort aſſiſtirende
erung zu: ſie zurück. Da erſt erwachte ſie ganz, und werden nachträglich noch manche intereſſante die den Handel und ſeine Entwickelung auf Dampfboot nahm vier Leute auf. Ertrunken
eſchäſtigte Schreck lähmte ihre Glieder. Einzelheiten bekannt. Um 5 Uhr Morgens merkſam verfolgen.“ ſind die Matroſen Oellerich aus Ahlbeck,
1 Mittag Erfurt, 25. Juli. Die Kreuzottern wurden plötzlich dicke, ſchwarze Rauchwolken Der Doktor mit den drei Lampen. Dachner aus Eggetin und Münſterberg
ert Grube i ſcheinen in dieſem Sommer in unſerer bemerkt, die aus dem in der Speichergaſſe Jn China zwingt ein etwas unbequemes aus Zarkau, ſämmtlich zur erſten Kompagnie

beleidigt Gegend zahlreicher denn je aufzutreten. So nahe am NogatUfer belegenen Speicher des Geſetz jeden praktizirenden Arzt, bei Anbruch gehörig. Der gerettete Obermaat war bereits
33 jährige J B. erſchlug vorgeſtern ein als Kreuzottern- Herrn Brünlinger auſſtiegen. Faſt zu der der Dunkelheit an der Vorderſeite ſeines dem Ertrinken nahe, da ihn ein ertrinkender
und drei fänger bekannter Arbeitsmann in dem Zu ſelben Zeit aber ſchon brachen mächtige Hauſes ebenſo viele brennende kleine Lampen Matroſe mit in die Tiefe zog. Als er für

len ferner Stunden von Erfurt entfernten, ſogenannten Flammen aus dem Speicher hervor, die als anzubringen, als er Patienten in das Jenſeits einen Augenblick an die Oberfläche kam,
kkarte ab- I Siebleber Hölzchen“ ſechs Stück dieſer bald die Nebengebäude ergriffen. Jn dem befördert hat. Eines Nachts befand ſich ein konnte er eine ihm vom Führer des Dampfers
ärte, daß Schlangen und lieferte ſie dem Ortsvorſteher Speicher lagerten für etwa 50,000 M. Fleiſch Europäer, der ſich mit ſeiner Frau ſeit Kurzem Boetticher“ zugeworfene Rettungsboje erfaſſen.
Thätlich- zu Siebleben gegen Zahlung der feſtgeſetzten und Wurſtwaaren, größtentheils Exportwaaren. in Peking aufhält und die Bedeutung der Die Ertrunkenen waren heute früh von einem
e Cyprys Fangprämie ab. In dieſen fand das Feuer reichliche Nahrung, „Doktorlampen“ kennt, auf der Suche nach zweiwöchigen Heimathsurlaub zurückgekehrt.
i Gegen- Sangerhauſen, 27. Juli. Geſtern Nach bald flogen brennende Speckſeiten und ärztlicher Hilfe. Seine Gattin war plötzlich Zürich, 28. Juli. Jn Zermatt ſind
1 traten J mittag 4 Uhr verſchied in Blankenburg im Schinken hoch in die Luft und fielen dann erkrankt und in ſeiner Beſorgniß eilte der zwei Pariſerinnen beim Edelvweißpflücken
der gegen Harz, wohin er ſich zur Wiedererlangung auf die Dächer der benachbarten Häuſer nieder, zärtliche Ehemann nach der Wohnung eines verunglückt. Sie wurden von Poſtbeamten
und Be ſeiner Geſundheit begeben hatte, Herr Fabrik hier neue Feuerherde entfachend. Die Marien ihm im Hotel empfohlenen bezopften Medizin heute früh aufgefunden. Die eine war rodt,
ſerne ein direktor Hauptmann der Landwehr Karl burger Freiwillige Feuerwehr war ſchnell zur mannes. Erſchrocken blieb er jedoch vor der die andere ſchwer verletzt.
Außer- Rabe im 61. Lebensjahre. Als Leiter der Stelle und verſuchte mit aller Anſtrengung, Thüre des ihm bezeichneten Hauſes ſtehen. r
doch nicht Sangerhäuſer Aktien Maſchinenfabrik und des entfeſſelten Elements Herr zu werden. Dort prangten nicht weniger als 40 oder 50 Wetterbericht des Kreisb grts
prys von Eiſengießerei nahm R. eine bedeutende Stellung Doch vergeblich war ihr Bemühen. Bei den winzige Laternen. Schnell kehrte er den d a g. kühler, ſtrichweiſe Regen
ſei, weil j n. 1867 wurde er Mitinhaber der Firma primitiven Baulichkeiten der Hinterhäuſer der warnenden Lämpchen den Rücken und ſpähte rin n Du Veranderlich, woltig, windig, mit

us ſeiner Hornung und Rabe. Jm Jahre 1869 ver Hoken Lauben in der Speichergaſſe bildete nach der Behauſung eines anderen Jüngers gegenfällen, ziemlich kühl.
bgerutſcht heirathete ſich Rabe, machte dann 1870 erſt ſich blitzſchnell ein ganz gewaltiger Feuerherd, Aeskulaps aus. Doch wohin er auch ſeine
le betrat I als Vizefeldwebel, ſpäter als Offizier den ſo daß ca. 30 Gebäude auf einmal in von der Angſt beflügelten Schritte lenkte, 95es C. ei Krieg gegen Frankreich mit. 1873 wurde die Flammen ſtanden. Flugfeuer übertrug den überall leuchtete ihm eine beträchtliche Anzahl F D-

le e a Foulard-Seidea Bogen Firma Hornung und Rabe in eine Aktien- Brand auf die Vordergebäude der Hohen Lampen entgegen. Nachdem er faſt eine Pfg.
den ſein, geſellſchaft. die jetzige „Sangerhäuſer Aktien- Lauben, ſo daß dort bald ein Haus nach dem Stunde lang umhergerannt war, entdeckte er bis Mk. 5.85 per Meter japaniſche, chineſiſche
ruch des Maſchinenfabrik und Eiſengießerei vormals anderen in Flammen aufging, was nach und ganz am Ende einer ſchmalen Gaſſe ein be 20. in den neueſten Deſſins und Farben ſowie

Hornung u. Rabe“, umgewandelt und gemein nach bei 17 größeren Häuſern der Fall war. ſcheidenes Haus, an deſſen Front nur drei ſchwarze weiße und farbige Henneberg Seides g ge ch grotz u S 2 J von 75 Pfg. bis Mk. 18,65 per Meter in dendie Eis- I ſam mit Herrn Direktor Hornung übernahm Flugfeuer hat auch das den Hohen Lauben trübe glimmende Flämmchen eine ſchwache modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An
e geringe I der nunmehr Verblichene die Leitung dieſer gegenüber liegende Rathhaus und deſſen Helle verbreiteten. Erfreut ſtürmte der Aus Jedermann franco und Verzollt ins Haus. Muster
ne Ver Fabrik. Von kleinen Anfängen an hat ſich Dachſtuhl und Thurm ergriffen, ſo daß länder in das Tuskulum dieſes ausgezeichneten umgehend.
t. Schon die Fabrik unter ſeiner techniſchen Führung ſchließlich der Thurm einſtürzte. Die Auf- Mannes. Er weckte ihn aus dem erſten G. Henneberg's Seiden- Fabriken
and ange
igen. Die
te der in
e Direktor
Schmerzen,
Mts., ab

he ſeitdem

ron Stufe zu Stufe gehoben. Früher eine
SYSGcCNNNI—EGEG9Y9FG6GOGGG]O(OCMWWUlfSa

regung in der Bevölkerung wuchs ſtündlich, Schlummer und beſchwor ihn, ſofort mit ihm (k. u. k. Hofl.), Jürich.

Gottesdienſtanzeigen.
Neumarkt. Sonntag, den 30. Juli,

Vormittags 10 Uhr: predigt P. Teuchert.

Dank.
Obſtverpachtung.

Liehengt b. Schkeuditz gehörigezum Rittergut Klein- nd JS M neifenpulver

Schöner, großer
Pferdeſtall mit
Boden ſofort oder.
ſpäter zu vermiethen.

FSgenguſe Obſtnutzung ſoll (2459 Näheres in der Exped.das All Für die vielen Beweiſe der Theil Donnerſtag, den 3. Auguſt, c p 7 T ds. Bl.zufrieden nahme beim Heimgange unſerer öffentlich meiſtbietend verpachtet W T T
lieben Verſtorbenen ſagen wir hiermit werden. Der Zuſchlag wird im We I Das Weißenfelſerſtr. Nr. 19e We Allen unſern herzlichſten Dank. Termin ertheilt, jedoch iſt die Hälfte S J belegene Ockonomie- Grundſtück,

ren Zeit 2468) Familie Wolny. des Pachtgeldes nach Ertheilung zu auch paſſend für Jnduſtriezwecke,vieder be Merſeburg, den 29. Juli 1899. entrichten. e ſoll erbtheilungshalber verkauftwerden. (2464Die Sseibicke' ſchen Erben,
omage undüſerin mit Die Gutsverwaltung. spart Zeit und Geld!Hypotheken-bapſtal
worden. Eine herrſchaftliche Wohnung, Gotthardtſtr. 3.l en 7 beſtehend aus 6 heizbaren Unübertreffliches Wasch- u. Bleichmittel,Zahl ein in jeder Höhe, Privat u. IJnſtituts- Zimmern und mehrere Räume Allein echt ren und p z v i Wntwer- gelder, auf Acker zum (2461 als Zubehör, iſt 1. Oktober zu mit Namen Dr. Thompson u. Schutzmarke Schwan. 9 ne nun

hinein in billigsten ZAinsfuss bezieherr. Zu erfragen grüne Vorsicht vor Nachahmungen: 3 Stuben, 2 Kammern, Küche undßten.“ jederzeit zahlbar, auszuleihen. Str. bei Tiſchlermſtr. Malpricht. Zu haben in allen besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandlungen. Zubehör für 320 M. zum 1. Oktober

l 1439r v 2t Vegzleheil. 2 5
gMleiniger Fabrikant: ERNST SIEGLiN in Düsseldorf.

Burgstrasse 4.
Der gr. Keller Weißenfelſerſtr 2

iſt zu vermiethen Teuber. (3028
H. Silberberg, men



Nummer 177. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 30. Juli.

Ausnahme Vreiſe! G
Um mit den noch vorräthigen SaiſonArtikeln jetzt ganz zu räumen, verkauft zu staunend billigen Preiſen:

S laufhaus H. Elkan, Halle a. S.
Leipzigerſtraſze

Herren-Confection: Damen und Kinder Confection:Herren-Kammgarn- Anzüge von 15 M. an Arbeiter- Garderobe S Alle noch vorräthige Kragen, Jacketts und Mäntel werden zu jedem annehm-

Buckskin 13 in engliſch Leder, Caſſenet, Zwirn, blau baren Preiſe ausverkauft.Burſchen v 7 Pylot. Zu dieſem Artikel habe ſtets S ck ts ſchwarz und farbig K ſchwarz und farbigKnabenAnzüge 1,50 größtes Lager und biete darin die denkbar S Ja e von 1,60 M. an, ragen, von 75 Pfg. an.
Loden- Anzüge Radfahrer- Anzüge. billigſten Preiſen bei nur guten Qualitäten. C Regen- und Staubmäntel.

Abtheilung für Kleiderſtoffe: Waſchſtoffe!Helle Kleiderstoffe von 40 Pfg. pro Meter an. Cattune, rgang, Madapolams, Batist, Ginghans u. Drucks
Cachemire, Beige, Cover coat net äußerſt billig. von 18 Pfg. an. Reizendſte Reuheiten, gute Qualitäten.

Hemdenbarchend. Hemdentuch. Leinen. Bettzeug.Jnlett. Tiſchdecken. Teppiche. Steppdecken.
Handtücher. Tiſchtücher. Gardinen. Corſetts.
Hemden. Schürzen. Kragen. Manſchetten.Cravatten. Wolle. Kurzwaaren. Tricotagen.

Schuß enu Dchuhwaagren! tn C 3
Herren Halbſtiefel von 5,50 M. an Damen Zug-Schuh von 3,50 M. an

valbſchnhe 4,00 Knogpfſtiefel r 4,00Stiefeletten t 4,50 m v Halbſchuh 3,50Hausſchuhe 3,50 Zengſchuh 1,50
Damen Herren und Winder Leder- und Cord Pantoffeln.

Außerdem empfehle ſehr vortheilhaft: Herren- und Knaben-Mützen und Hüte. Damen-Putz weit unter regulären Preiſen.
Durch dieſe Offerte iſt Jedem Gelegenheit geboten, ſeinen Bedarf billigſt zu decken im

Leipzigerſtr. 87. H. Elkan, Halle a. S. Leipzigerſtr. 87.
Lieferant der Conſum-Vereine von Halle und Alle Kunden erhalten Rabatt-Spar-Marken, worauf die r ente Weihnachten

Sonnen- u. Regenschirme.

ausbezahlt werden.

e S e e 5 S S e S a e
m an ger u r zum Würzen der Suppen. wenige Tropfen Elegantes dunkles (2426 Sommertheater TivoliW lich V e an r S is i i t -Wläse 0 35 e S Sin W z re J genügen. st in Origin l-Fläschchen von 3 pt. Tafel- Clavier e w.Zeit niteltos mit An ung R an zu haben bei (2475 W Sonntag, den 30. Juli.e A. B. sauerbrey, Oberburgstr. 7. Eiſen Konſtr., guter Ton, m ver Das Millionenmädel.

e en Original-Fläschchen werden mit echtem Maggi billig nachgekfüllt. kaufen. Wo, ſagt die Exped. Bl. Dienſtag:

delhafter T ktu ren n e t d 30 D.x B. v o e en. dic pre- Jne Von Sonntag, den 30. Armen-Atte Hans Huchkebein.7 J 7 nen er ber i n e r 0 4 48 7 e h»sigheit hin gtäuschen. 48 W l ſt ht T S Wh n stcaottich vereidigten Che rn nol- 5 0h h S J anm, C t ein rans e rinular z Konzerten. u c u n r e e L e Ru es Haare zu a er aus uſte len vom Amtsvorſteh r be c u 2 Kh J vor e und S n. des Trompeter Corps desM. 2. in feinen Parfümerien, Droge- zufs Prozeß ührung tm Arr den recht, Thür Huf -Regts Nr 12 x

rien. auch in vielen Apothehen. der es v4 vorräthig in der c im Sellossg artenn Zu haben in allen feinen Parfüme- Kreisblatt-Druckerei. Mom 9 de Julirien. Drogerien auch in vielen c ontag, n 51. Juli,S x z 2 5 r S Se 9Apotheken. ln Me rsebu r g „ei h D S n v4 haul Borser- Drogene. (307 M Empfehle echt rö- u g.4 A. H. NMischur., Coiffeur. d miſche und deutſche l v r n Fahnen.e inliuſnat 25 Marſch von Daberleichtere veren Schlags bei uns Violinſaiten: W Duettz x 4 Ouverture z. Op. „Raymond“Viola, Cello, Contra v. Thomas.
zum Ver t (2472 baß, Zither und für Brüsseier Spitzen. Walzer

e alie r Jnſtru- n Schmidt Berka8 J A 5 S S S L w von m äS )ei u 0 ec er. P. Verd.S 5. 2 SSonnabend, den Auguſt d. J-, NB. Bogen r ſämmtliche Adagio a. d. Sonate pathétique
Vormittags von 10 Uhr an, Jnſtrumente werden bezogen und v. L. v. Beethoven.

ſollen auf dem Grundſtück der Herren reparirt. D. O. Im 2Zick Zack. Potpourri
ein Brandt Brunkow hier, Gr. Dies- 2193 x von Schenk.dorferſtraße Nr. gegenüber dem „;;7J „J„J„Hausschwamm „Café Wilhelmſtadt“ die durch Ein- 20 000 Pracht- Betten shauagegee e

bei Anwendung
von Dr. H. Zerener“s

e eführung des elektriſchen Betriebes über wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt Kaiser Wilhelms- Halle.
zählig gewordenen (2452 m. neuen Betten ſind. Ober-,

A ſi t m 5 3 u 0 n Unterbett u. Kiſſ., reichl. m. weich. I Sonntag, Nachmittags von 5 Uhr a rn,G 777 80 Sti i C I C e Bettfed. gef, zuſ. 1212, prachtv. 5 ff. Thüringer Roſtbratwürſte.

an t 85 en Hotelbetten nur 17 Herrſchafts- m 2471) Paul Selle.G l Johur. en unter den vor der Auktion bekannt zu gebenden Bedingungen, gegen betten, roth, roſaCöper, ſehrempfehl.,

050 4 42 T. v T v
F

er. e 99 M »raiolihte gratisB. u ſofortige Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. nur a M. Preisliste gratis. Bauerlaubnißſcheine
chem. Fabrik. gegr. 1848. Nichtpaſſ. zahle vollen Betragretour.Niederl.: Gustav Graul. Magdeburger Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft. AKirschbersg. Leipzig, Blücherſtrl2 vorräthig in der

Der Vorstand. W. Klitzing. KreisblattDruckerei.sind eine Spezialität meiner Firma und beziehe dieselben aus den allerersten und leistungsfähigsten

Scnhcwaree reincwollene e en Kugor i auf
ständig sortirt.Kleider stofte Theodor Rühlemann. Halle a. S.

O Spezialhaus für Kleiderstoffe und Damen-Confection. 39

das reichhaltigste von dem einfachsten bis zn dem hochelegantesten Genre

Für die N. edaltion verantworrlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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